
Vorbemerkung

Wir verweisen zunächst auf unsere ausführliche Gemeinsame Stellungnahme von VCD Hagen-Märkischer Kreis e. V. und Eisenbahnfreunden Hönnetal e. V. im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit vom 31.07.08. Diese gibt nach wie vor unsere allgemeine Haltung zum Bebauungsplan Bahnhof wieder. 

Der VCD hält grundsätzlich weiterhin andere Lösungen zur Umgestaltung des Mendener Bahnhofs für geeigneter als die vorliegenden Planungen.

Andererseits teilen wir die ganz überwiegende Meinung der Mendener Bürgerinnen und Bürger, dass sich nach den vielen Jahren Stillstand mit fortschreitendem Verfall des Bahnhofs und seines Umfeldes möglichst bald etwas ändern muss an dieser wichtigen Stelle der Stadt. 

Wir erkennen zudem an, dass es bei den gegebenen Eigentumsverhältnissen und Interessen nicht (mehr) beliebig viele zeitnah umsetzbare Möglichkeiten dafür gibt. 

Gegenüber dem Planungsstand aus der frühzeitigen Bürgerbeteiligung (Sommer 2008) hat es zwar  Nachbesserungen gegeben, die aber noch nicht ausreichen.

A. Ausgangsbedingungen

Der Bahnhof Menden befindet sich in zentraler, innenstadtnaher Lage an der dem Lauf der Hönne folgenden Promenade. 

Am Bahnhof treffen Wege und Anlagen aller Verkehrsarten der Stadt zusammen, also Bahn (Personen und Güter), Bus, Auto, Rad und zu Fuß.

Der Bahnhof ist vor allem der herausragende Knotenpunkt des Umweltverbundes (= Nichtmotorisierter und Öffentlicher Verkehr) innerhalb Mendens. Kein anderer Standort auf dem Stadtgebiet erfüllt diese Verknüpfung auch nur annähernd gleich gut. Der Bahnhof kann über die Promenade zu Fuß und per Rad ohne größere Behinderung durch Autoverkehr erreicht werden.

Der Bahnhof Menden hat daher eine einzigartige Lagegunst, nämlich zugleich nah am Zentrum, an einem Rad-und Fußweg und unmittelbar angrenzend an Fluss und Grünzug. Hierfür gibt es in Menden an keiner anderen Stelle geeigneten Ersatz und somit keine Ausweichmöglichkeit.

Der Bahnhof als Standort eignet sich deshalb besonders für Nutzungen, die man zu Fuß, per Rad sowie mit Bus und Bahn aufsuchen kann, bei denen man also nicht unbedingt auf das Auto angewiesen ist. Dies gilt erst recht im Falle einer wünschenswerten Angebotsverbesserung im ÖPNV.

B. Allgemeine Ziele für die Gestaltung des Bahnhofs

Für VCD und EFH ist es am wichtigsten, dass der Standort Bahnhof bei der anstehenden Neugestaltung und Umnutzung seine Funktionen 

· Bahnstation 


· Verknüpfungspunkt mit dem übrigen Verkehr, insbesondere im Umweltverbund

· Übergangsbereich Innenstadt zu stadtnahem Grünzug 

behält bzw. zurückerhält. 

Diese Funktionen sind zu erhalten bzw. wiederherzustellen. 

C. Vorteile der vorliegenden Planung

Auch die bereits vorgestellten Ziele des V+E-Planes haben einige gute Seiten, u. a. durch einige aktuelle Nachbesserungen, die wir daher begrüßen: 

· der unerträgliche Ist-Zustand am Bahnhof wird beseitigt

· der Bahnsteigbereich mit allen Einrichtungen für die Fahrgäste wird umfassend renoviert und dadurch die Aufenthaltsqualität endlich verbessert 

· die Unterführung zum Bahnsteig wird durch einen höhengleichen Zugang ersetzt 

· eine neue Hönnebrücke mit Fuß-/Radweg zwischen Promenade und Hönneinsel (Straße „Am Wasserrad“) wird angelegt

· einige Einkaufsmöglichkeiten (Sortimente) sind durch die geplanten Geschäftsansiedlungen besser mit der Bahn, per Rad oder zu Fuß erreichbar als bislang

· die Promenade mit ihrem Baumbestand sowie der Hönnelauf bleiben weitgehend unangetastet; dazu trägt auch der neu vorgeschlagene Grunderwerb bzw. -tausch bei. 

D. Nachteile der vorliegenden Planung

Folgende Auswirkungen der aktuellen Pläne sind aus Sicht von VCD und EFH nachteilig und deshalb möglichst zu vermeiden oder zu mindern:

· Verlust von Gleisen und anderer Bahninfrastruktur durch Überbauung, so dass weniger Fläche und Anlagen für möglichen künftigen Ausbau bzw. Wiederbelebung des Bahnverkehrs (Personen und Güter) zur Verfügung steht

· durch Überbauung des bisherigen Bahnhofsvorplatzes verbleibt dort keine Fläche mehr für Bushaltestellen und -wendeplätze, erst recht nicht für einen Zentralen Busbahnhof (ZOB)

· Aufteilung und Gestaltung des neuen Gebäudes lassen die (Teil-)Funktion Bahnhof nicht deutlich genug erkennen

· Zunahme des Autoverkehrs mit dadurch bedingten erhöhten Störungen des querenden Rad- und Fußgängerverkehrs am Übergang von (mittlerer) Promenade zu Oberer Promenade und zur Bahnhofstr./Bahnhofsbrücke

· es gibt nur noch einen Zugang (Durchgang) zum Bahnsteig, der außerdem sehr eng, und zu weit am Rand des neuen Gebäudes liegt

· im Vergleich zum großen Stellplatzangebot für PKW sind zu wenig Radabstellplätze und -anlagen vorgesehen

E. Beurteilung der geplanten neuen Nutzungen 

Die für die neuen Gebäude des geplanten Fachmarktzentrums vorgsehenen Nutzungen (Läden etc.) :haben immer noch zu wenig Bezug zum Standort Bahnhof. Das dort vorgesehene Sortiment deckt nur zum kleineren Teil den typischen Bedarf von Reisenden. 

Auch sind die geplanten Geschäftsansiedlungen und Freizeitangebote nur eingeschränkt dafür geeignet, per Bahn, Bus, Rad oder zu Fuß aufgesucht zu werden. Beide Bedingungen erfüllen am ehesten noch Apotheke, Bäckerei und Drogerie.

Am wenigsten geeignet für die genannten Zwecke ist die geplante Groß-Diskothek. Sie wird  u. a. aufgrund der Betriebszeiten überwiegend auf Anreise per PKW angewiesen sein und könnte das gesamte Umfeld durch Lärm, Vermüllung und Vandalismus beeinträchtigen. Insbesondere könnte dadurch die Promenade gerade an Sonn- und Feiertagen in einem für Spaziergänger und Radausflügler unschönen bis störenden Zustand sein. 

Aus Sicht von VCD und EFH sollten im unmittelbaren Zugangsbereich zum Bahnsteig Geschäfte vorgesehen werden,

· deren Waren von Reisenden (Bahnkunden, Busfahrgäste, Fahrradausflügler und Radtouristen, Wanderer) nachgefragt werden und

· die aufgrund ihrer Öffnungszeiten gerade im Bereich des Bahnsteigzugangs ein Gefühl von Sicherheit schaffen.

Deshalb begrüßen wir die neu bzw. wieder aufgenommene Ansiedlung einer Bäckerei direkt am Bahnsteigzugang!

F. Änderungsbedarf der vorliegenden Pläne

Das geplante Vorhaben des Fachmarktzentrums am Standort Bahnhof sollte nur mit folgenden Änderungen bzw. Ergänzungen verwirklicht werden:

·  der Zugang zum Bahnsteigbereich oder mindestens ein deutlich sichtbarer Hinweis darauf muss näher an der Weg- und Sichtachse der Bahnhofstr. liegen als bisher geplant

· an der Gestaltung und Beschilderung des Gebäudes sollte noch besser erkennbar sein, dass sich dort auch eine Bahnstation befindet (z. B. Name „Bahnhofs-Center“ statt „Hönne-Center“ o. ä.)

· Verbreiterung des Zugangs (Durchgang) zum Bahnsteig von 3 m auf mindestens 4 m, besser 5 m, um allen Anforderungen zu Spitzenzeiten und für Behinderte usw. gerecht zu werden, auch wenn dies über rechtliche Mindestanforderungen hinausgeht.

Wir bedauern, dass die zwischendurch eingeplante größere und teilweise offene Höhe des Durchgangs nun doch wieder verworfen wurde und eine Überbauung vorgsehen ist. 

· Verzicht auf die Ansiedlung der Groß-Diskothek als unpassendste Nutzung (Tanz-Café oder Erlebnis-Gastronomie sind bzw. wären eher akzeptabel)

· außer der Bushaltestelle am Übergang Bahnhofstr./Heimkerweg für die MVG-Linie 24 und den Bürgerbus zusätzlich Einrichtung einer Haltestelle für den Schnellbus S3 Menden - Hemer - Iserlohn und die Linie 154 der Verkehr Ruhr-Sieg GmbH Menden - Schwitten – Wickede (mit Anschluss nach Werl) 

· sichere, überdachte und gut erreichbare Fahrradabstellanlagen (Bike & Ride) in ausreichender Zahl und kurzer Entfernung zum Bahnsteigbereich; die geplanten Plätze liegen zwar nah genug, es sind aber zu wenig und ihre Ausstattung in den Plänen ist noch zu unverbindlich.

· für Bahnfahrgäste zugängliches WC in Bahnsteignähe; falls die DB AG keines in ihrem Bereich oder auf ihre Kosten einrichtet, sollte der Vorhabenträger oder die Stadt dies übernehmen 

· verbessserte und möglichst störungsfreie Verkehrsführung von PKW, Radfahrern und Fußgängern am Bahnhofsvorplatz und an der Kreuzung Promenade/Bahnhofstr., ggf. durch getrennte Radspur und Fahrradampel oder ähnliche geeignete Maßnahmen

· gut sichtbare und verständliche Wegweiser zwischen Bahnhof und den Bushaltestellen an Walramstr. bzw. Westwall 

· ausreichende Fahrradstellplätze mit geeigneten Halterungen auch im Bereich der Parkplatzanlage zwischen den Gebäuden

Fazit:

Wir sehen das geplante Vorhaben trotz einiger grundsätzlicher Vorteile und anzuerkennender kleinerer Verbesserungen gegenüber dem Planungsstand im Sommer 2008 als weiterhin nicht geeignet für den Standort Bahnhof an. 

Die Größe der Gebäude und Parkplätze sowie die vorgesehenen Nutzungen und der zusätzlich entstehende Autoverkehr beeinträchtigen die Funktionen als Bahnstation, als innenstadtnahe Grün-, Fluss- und Ruhezone mit ihrer bisher guten und innerhalb des Stadtgebietes einzigartigen Eignung für die Verkehrsarten des Umweltverbunds.  

Es entstehen zu große Störungen für Fußgänger, Schulkinder, Spaziergänger, Wanderer, Alltagsradler und Fahrradausflügler sowie für Fahrgäste von Bus und Bahn, ohne dass diese im Gegenzug aus den dort geplanten Angeboten ausreichenden Nutzen erzielen könnten. 

Die Promenade (einschl. Bahnhofsvorplatz) als Rad-, Fuß-, Schulweg usw. im Grünzug wird zu stark durch die geplanten Nutzungen und den fließenden und ruhenden PKW- und LKW-Verkehr mit Lärm, Abgasen und Müll sowie durch übergroße Gebäude im Gesamtbild gestört. 

Falls alle oben unter Punkt F genannten Bedingungen in die Planungen noch eingearbeitet werden, würden wir dem Vorhaben aber trotz verbleibender Bedenken zustimmen. 

